
Gerechter der Völker:
Dr Heinrich Middendorf

Eıner der vielen Unbekannten, dıe 1n der Nazızeıt Juden haben,
1St Pater Dr Heinrich Mıddendorft (vgl FrRu 34A995 185-195). Als
CTAFTET deutscher Priester wurde ıhm posthum die Ehre zuteıl, als Gerech-
ter der Völker 1ın Yad Vashem (Israel) veehrt werden.
An der Fejierstunde in Dtegen, Pater Mıiıddendorft als Hausoberer wäh-
rend des Krıeges lebte, nahmen zahlreiche (jäste teıl als Vertreter der 15 -
raelıschen Botschaft Gesandter Avraham BenjJamın und Gıisela
Kuck anwesend, als Vertreter des relıg1ösen Lebens Weihbischof Wolf-
Sal Kirchgäßner und Landesrabbiner BenjJamın Soussan. Von den Ver-
rTefern der iısraelıschen Botschaft ahm Dr Bernd Bothe S] 1n Ver-
tırctung dıe Ehrung In eınem Dıavortrag verstand CS Bothe,

VO der Atmosphäre des Hauses vermuiıtteln, dıe diese Rettungmöglich machte. Als Vertreter der Geretteten, die ZUuU Teıl anwesend
9 richtete Dr DPeter Paepcke die Schüler, dıe der bereits be-

Ferıen geblieben9 einen eindringlichen und bewegenden
Appell, den Antängen wehren.
Der Titel „Gerechter der Völker“ wırd Nıchtjuden verliehen, dıe
ter Eınsatz ıhres Lebens ın der Zeıt des Natıionalsozialismus Juden CL-
Let haben Die Auszeichnung erfolgt durch die Verleihung eıner Urkunde
un eıner Medhaıille. In Yad Vashem wiırd ıhrem Gedenken eın Johan-
nısbrotbaum gepflanzt. (a dieser Bäume ZCUSCN OoOrt VO Mıt-
menschlichkeit inmıtten VO Unmenschlichkeit. 300 Biaume tragen dıe
Namen deutscher Männer und Frauen. Eıner VO ıhnen 1STt Frau Dr Ger-
trud Luckner, der Begründerın des Freiburger Rundbriefs, gew1idmet.

Die ‚ Woche der Brüderlichkeit“ 7995
UN das Gru WOFTE des bayerischen
Minıisterpräsıdenten Dr Edmund Stoiber
In der Allgemeinen Jüdischen Wochenzeıitung VO März 1995 nımmt
Peter Finkelgruen mı1t seinem Leıitartikel „The S\Aa|TLIC procedure 45

year“” dıie Woche der Brüderlichkeit aufs Korn, da S1e durch ıhre EW1S-
gleichen Rıtuale ıhren Sınn verlıeren droht Ich möchte meıne Kritik
och 1ın eıne andere Rıichtung lenken Wıe üblich entbieten Schirmherren
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solchen Veranstaltungen ıhre Grufßworte. FEın negatıves Beispıel dafür
1St das Grußwort des bayerischen Mınısterpräsiıdenten Dr Edmund StO1-
ber Der Faıirne(i halber se1 W ıjer vollständig Zzıtlert:

„Das Motto der diesjährigen Woche der Brüderlichkeit Y  e Aus
der Befreiung leben‘ betrifft u1nls auft esondere Weıse: Das nde des NS-
Regiımes bedeutete für Europa keıine dauerhafte Befreiung VO Schrek-
kensherrschaft und Gewalt. Schon während der hıstorischen Stunde VO

1945 verband sıch mıt der Erleichterung ber das Kriegsende dıe Bıtter-
elt Unterdrückung: Miıllionen VO Menschen 1ın Ostdeutschland,
iın Mıiıttel-, (ISt- un Südosteuropa wurden ermordet der vertrieben, tür
10 Jahrzehnte gerieten Miıtteldeutschland und die anderen Satelliten der

dıe Gewaltherrschaft des Stalıniısmus. Kaum eın einzelnes
Ereignis beschreibt 1€es deutlicher als dıe fast nahtlose Weıterführung
VO N5S-Konzentrationslagern W1e Sachsenhausen und Buchenwald
durch den sowJetischen Geheimdienst KWD und seıne Kollabora-

Alleın 1ın Sachsenhausen wurden 1n den Jahren zwıschen 1945 und
1950 ach vorsichtigen Schätzungen VO ungefähr Hätftlingen

ermordet, ıhnen der Schauspieler Heıinrich George.
Dıie Bundesrepublik Deutschland hat sıch seıt iıhrer Gründung als Demo-
kratıe und als CGarant für Freiheit und enschenwürde ewährt. Dıie
tolgreiche Wıedervereinigung, Engagement ftür eın ein1ıges Europa,
dıe massıve Unterstützung tür HSG TE Nachbarn 1m Usten, besonders für
die Reformpolitik 1in Rufßland, un nıcht zuletzt auch der deutsche Be1i-
stand für Israel SOWI1e die Hılte für Flüchtlinge A4US aller Welt entsprechen
den Grundzügen UÜL1SETEGEF deutschen Politik. Mıt dorge vertolgen WIFr da-
beıi, da{ß dıe Jüdıschen Gemeinden 1n einıgen Ländern schwierigen Bedin-
SUNSCH AaUSZECSCLZL sınd, als eın Beweıs Vertrauens, da{fß Juden be1
uns Schutz suchen.
Das Motto ‚Aus der Befreiung leben erinnert daran, da{fß heute, nıcht
nıger als 1945, Völker der Befreiung VO Not und Unterdrückung har-
C Der Krıeg auf dem Balkan hat muı1t hunderttausendfachem Mord, m1t
systematischen Vergewaltigungen, miıt Vertreibungen und Okkupation
auf grauenhafte Weiıse deutlich gemacht,; W1e brüchig der Boden des r1e-
ens ist; aut dem sıch dıe Menschen bewegen VO den Krıegen und FÜn-
rechtsherrschaften in anderen Teılen der Welt SAalz schweigen. Sıch
dessen bewuft se1n, schützt uns VOT talschem Pathos und mahnt
Realismus und Wachsamkeit. Ich danke der Gesellschaft für Christ-
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lıch-Jüdische Zusammenarbeıt, da{ß S1€ dıe Gelegenheıit n  9 heuer mi1t
der Woche der Brüderlichkeit für diesen Gedanken werben.“
Es 1St 500 Jahre her, da{fß Auschwitz efreıt wurde, aber dieses Grußwort
mogelt sıch Auschwitz herum. Es spricht VO Konzentrationslagern
iın Deutschland, VO Sachsenhausen und Buchenwald, dıe VO KWID)
weıtergeführt wurden und 1ın denen 15 00020 006 (deutsche) Häiäftt-
lınge Tode kamen.
Eın solches Grußwort INAS vielleicht für eiıne Sudetendeutsche Lands-
annschaft akzeptabel se1n, tür eıne Gesellschaft für christlich-Jüdische
Zusammenarbeıit 1St CS als inakzeptabel ANZUSEeEZeEN Bedauert werden LLUT

die Vertreibung VO Deutschen und die Sıtuation VO „Mitteldeutsch-
land“ (!) der Gewaltherrschaft des Stalinısmus. Keın Wort ber
sechs Miılliıonen Juden, für die CS keinen Tag der Befreiung gab Keın
Wort für die überlebenden Juden in Bayern, dıe alluııerten Armeen

Juden be1 den Todesmärschen befreıten.
Hıer wiırd vezielt eın Element Geschichte weıter proJızıert, durch eın
deres EKSCLZLE, W a4s sıch eiıne Gesellschaft für christlich-Jüdische /7Zusam-
menarbeıt nıcht bıeten lassen dart In Regensburg zab D bewufßt keine
Veranstaltungen ZUr Woche der Brüderlichkeit 1995 Es Schul-
lassen 1n der 5Synagoge, 1aber nıcht als Forum solchen polıtıschen
Vorgaben.
Jüdisch-christliches Gespräch ebt prinzıpiell VO Ehrlichkeıt, Cr AaNA
sıch keine Halbwahrheiten der Lügen eısten. Die Mahnung „Realıs-
LL1US un Wachsamkeıit“ möchte 1Ch Dr Sto1iber selber richten. Es
liegt auch den bayerischen Gesellschaften, ob sS1e jede Augenwischereı
sıch unterjJubeln lassen the SATINC procedure 45 year!

Andreas Angerstorfer

310 rRu NF 4/1995


